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No. 122. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 4% Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mittwoch, den 20. October. 


1858. 


Preis pro Quartal 1 %. 15 n, auswärts 1 %. 20 Hr. 
Inſertionsgebühr 1% * pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


— — — 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Oetober, 12 Uhr, 22. Min. 

Landtags-Eröffnungsrede des Prinz-Re— 
geuten. Nach einer Einleitung über die Regentſchafts— 
übernahme ſagt der Prinz-Regent, er habe die Allerhöchſte 
Willensäußerung befolgend und thatſächlich beſtehende 
Umſtände und die landesgeſetzlichen Vorſchriften berück— 
ſichtigend, die Laſt und Verantwortlichkeit der Regent— 
ſchaft übernommen und ſei eruſten Willens, fernerweit zu 
thun, was die Laudesverfaſſung und die Geſetze erheiſchen; 
er erwarte, daß der Landtag ein Gleiches thue. Mittels 
beſonderer Botſchaft ſollen in vereinigter Sitzung des 
Landtages die auf die Regeutſchaft bezüglichen Documente 
vorgelegt und die nöthige Auskunft ertheilt werden. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Aulegung der 
ihnen verliehenen Orden zu ertheilen und zwar: des Groß Kreuzes vom 
Königlich ſächſiſchen Albrechts⸗Orden: dem General-Adjutanten und Ober- 
Stallmeiſter, Generallieutenant v. Williſen; des Ritter-Kreuzes erſter 
Klafje des Königl. baieriſchen Verdienſt Ordens vom heiligen Michael: 
dem Adjutanten der 14. Divifion, Rittmeiſter v. Walther II. im ten 
Huſaren⸗Regiment; des Ritterkreuzes vom Königl. portugieſiſchen Thurm⸗ 
und Schwert⸗Orden: dem Hauptmann v. Petery im 2. Garde-Regi⸗ 
ment zu Fuß; des Ritter Kreuzes vom Großherzoglich luxemburgſchen 
Orden der Eichen-Krone: dem Sekonde-Lieutenant v. Scherff im 2ten 
Garde-Regiment zu Fuß, und des Königl. hannoverſchen Guelphen-Or⸗ 
dens vierter Klaſſe: dem Sekonde-Lieutenaul Grafen v. Haeſeler im 
Regiment der Gardes du Corps. 


(W. L. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Wien, Dienſtag, 19. Oktober, Vormittags. Einer Kund⸗ 


den Wechſel⸗Escompt und Staatspapierdarlehne mit neuen 
Noten effectuiren. Die alten Noten werden zu 105 angenommen. 


— —— —— — — 
*Der Beginn der Umkehr von der Umkehr. 
Heute am 20. October trat der Preußiſche Landtag in Berlin 
zuſammen, um nach Artikel 56 der ſeit dem 7. October c. ein» 
getretenen Regentſchaft die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu geben. 

Tiefer Act bedeutet einen wichtigen Wendepunkt in dem con- 
ſtitutionellen Leben unſeres Staates. 

Wie das Jahr 1851, das man mit dem Jahre der Karls— 
bader Beſchlüſſe in Parallele ſtellen kaun, als ein Jahr der Um— 
hker, als ein Anfangspunkt der immer bewußter und nachdrückli— 
% auftretenden Reaction zu betrachten iſt; wie mit dieſem Jahr 

reußen ſeine Fortſchrittsbahn in innerer wie äußerer Politik 
verließ; wie in der Sitzungsperiode des Preußiſchen Laudtages 
1855 bis 1856 das Ziel, die Grundlagen des neuen conſtitu— 
tionellen Staatsgebäudes wieder auf ihre ältern Elemente hinüber— 
zurücken, erreicht wurde; ſo beginnt heute die Umkehr von 
dieſer Umkehr. 

Nehmen wir heute von dieſem Beginne der Umkehr freudig 
Act rufen wir uns die leiſen Vorboten dieſer Umkehr, die ſich 
in der Sitzungsperiode 1856/57 durch die Verwerfung der neuen 
Steuerbewilligungen meldeten, die ihre Anmeldung in der Ableh— 
nung des Eheſcheidungsgeſetz-Entwurfes haben, ins Gekächtniß; 
* en wir nicht, daß ſelbſt das durch beeinflußte Wahlen ges 

ildete jetzige Abgeordnetenhaus wichtige Fragen ſcheitern ließ! 

Hoffen und glauben wir daher, daß von heute 
wieder die Wege Preußens nach vorwärts, nicht nach 
rückwärts gehen! 


Deutſchlan d. 
Berlin, 19. Hetober. Nach einer vom Königl. Miniſte⸗ 


dium des Junern durch Civeular-Berfügung vom 14. October e. 


Bons Anordnung fol während der Dauer des durch die 
ee vom 9. d. M. i auf den 20. d. M. einberufenen 
. Dt: der Monarchie die Stellvertretung der zu demſelben 
Bin itglieder gehörigen Landräthe den betreffenden Kreisſecre— 
tairen übertragen werden, inſofern nicht hiergegen beſondere Be⸗ 
denken obwalten. Für letzteren Fall ſind die betreffenden Regie- 
rungen ermächtigt worden, in anderer geeigneter Weiſe die land— 
räthliche Stellvertretung zu ordnen. 

(B. u. H. Z.) Die Seepoſt⸗Verbindung zwiſchen Stettin 
und St. Petersburg wird in dieſem Jahre dergeſtalt geſchloſſen, 
daß am Sonnabend, den 23. October das ruſſiſche Poſt⸗Dampf⸗ 
ſchiff „Wladimir“ zum letzten Male von Stettin nach Kronſtadt 
(St. Petersburg) und das preußiſche Poſt-Dampfſchiff „ Preußi⸗ 
ſcher Adler“ an demſelben Tage zum letzten Male von Kronſtadt 
nach Stettin abgeht. 

Er Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Bekanntlich hat der 
! tinz von Preußen während ſeiner einjährigen Stellvertretung 
Al. einziges Todesurtheil beſtätigt, und es it die Zahl der der 

llerhöchſten Beſtätigung harrenden Todesurtheile in dieſem Augen— 
hide überaus groß, darunter Fälle fo ſchwerer Art, daß ſchwer— 
ich zu erwarten ſteht, es werde dem Spruche des Geſetzes nicht 
freier Lauf gelaſſen werden. Es wird von verſchiedenen vorberei- 
tenden Schritten und einigen anderen Anzeichen berichtet, welche 
den Schluß geftatten, daß nach der definitiven Conſtituirung der 


* 


Regentſchaft, d. h. alſo nach der erfolgten Eidesleiſtung, der 
Erlaß einer Amneſtie zu gewärtigen ſei.“ 

— Der „Staats-Anzeiger“ bringt eine Verfügung des Mi— 
niſteriums für Handel, Gewerbe und öffeutliche Arbeiten vom 
13. October 1858 — betreffend die Erſtattung der bei der Ab- 
haltung von Prüfungen der Bauhandwerker durch die Mitglieder 
der Prüfungs⸗Commiſſionen aufzuwendenden Reiſekoſten. 

— Dem „Nord“ wird von hier gemeldet, daß der Miniſter— 
Präſident v. Manteuffel in Warſchau wegen des Baues der 
Eiſenbahn von Eydtkuhnen nach Kowno eine lange Unterredung 
mit dem Kaiſer Alexander gehabt und die Zuſage erhalten habe, 
daß der Conflikt zwiſchen der Geſellſchaft der ruſſiſchen Eiſenbah— 
nen und dem Geueral Tſchewkin ausgeglichen ſei. 

Stettin, den 17. October. Der K. 3. wird ven Stettin geſchrie 
ben: Kaum iſt der Nechtsfall, der vor biejigen Gerichten dadurch zur 
Sprache kam, daß Schiffe unter dänischer Flagge zwiſchen preußiſchen 
Häfen Cabotage getrieben hatten, durch königlichen Gnadenſpruch erle 
digt, und ſchon zeigt ein neuer Fall, wie nothwendig es iſt, im Inter— 
reſſe des Handels das veraltete Privilegium der Küſten-Frachtfahrt 
durchaus aufzuheben. Bekanntlich iſt den Schiffen aller der Länder, 
welche preußiſchen Schiffen bei ſich die Cabotage geſtatten, auch an der 
preußiſchen Küſte die Frachtfahrt erlaubt. Nun iſt aber, obſchon Hol: 
land in die Neciprocität eingetreten iſt, neuerdings ein holländiſches 
Schiff in Pillau vom dortigen Zollamte am Ausgehen auf hier ver— 
hindert und nicht eher freigelaſſen worden als bis aus Königsberg vom 
proviſoriſchen Steuer-Directorium, unter Hinweis auf die Königliche 
Cabinets-Ordre vom 2. April 1855, der Unterbehörde bemerklich ge 
macht war, daß holländiſche Schiffe allerdings cabotageberechtigt ſeien. 
Solche Fälle werden nicht eher aufhören, ſich zu ereignen, als bis der 
Grundfaß proclamirt iſt, daß die Schiffahrt überhaupt unter jeder 
Flagge an unſeren Küſten frei iſt. Die preußiſche Rhederei bedarf 
eines ſolchen „Schutzes“ durch ein Privilegium wahrlich nicht, und der 
Handel hat nur Schaden davon. — Die vor acht Tagen bier ſeefertig 
vom Stapel gelaſſenen vier Fiegattſchiffe werden bereits beladen; zwei 
davon find mit Holz direet nach Melbourne (Auſtralien) befrachtet. 

Wien, 16. October. (K. 3.) Die Verhandlungen über die 
Modificationen, welche das die Stempelſteuer der Journale bes 
treffende Geſetz erfahren ſoll, ſind noch nicht geſchloſſen, und iſt 
einſtweilen uur je viel gewiß, daß eine Erleichterung nicht beab⸗ 

igt Sicher ist daß die nicht- politiſchen Blätter, 
welche bisher von der Stempelpflicht befreit waren, nunmehr ebene 
falls derſelben unterzogen werden; um aber zu verhindern, daß 
die letzteren aus dieſem Anlaß einen Anſpruch machen, nunmehr 
auch die Politik in den Kreis ihrer Beſprechung zu ziehen, beab— 


ſichtigt man, bei nicht-politiſchen Zeitungen die Abgabe mit 1 


Neukreuzer, bei politiſchen aber mit 2 Neukreuzern feſtzuſtellen. 

— 17. Oktober. (Schl. Z.) Die von mehreren deutſchen 
Blättern gebrachte Mittheilung, „daß die Abhaltung von Ver⸗ 
ſammlungen wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften in Wien und Oeſter⸗ 
reich verboten ſei,“ iſt wie ich Sie zuverläſſig verſichern kaun, 
gänzlich erfunden. Es wurde einzig und allein (wie in der Schl. 
3. bereits erwähnt) beſchloſſen, künftig die Ausgaben von Staats: 
wegen zu Vergnügungszwecken ſolcher gelehrter Verſammlung 
etwas zu mäßigen. 

München, den 15. October. Von Augsburg kommend ſind 
der König und die Königin v. Preußen, begleitet von der 
Königin v. Baiern und dem Prinzen Karl, dieſen Nachmit— 
tag gegen 3 Uhr im hieſigen Bahnhofe angelangt und haben nach 
dem Wechſel der Locomotiven die Reiſe fortgeſetzt. König Lud⸗ 
wig und die K. Prinzen begrüßten die hohen Reiſenden am 
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Genf, 15. October. Das „Journal de Geneve“ erhält von 
einem Correſpondenten aus Genua die Nachricht, daß Seitens 
Rußlands ſehr bedeutende Ankäufe von Marine-Material, ſo— 
wohl in Livorno, als auch in Genua gemacht werden, welche an— 
deuten, daß es ſich doch in Villafranca um etwas mehr handle, 
als einfach um Kohlenlager ꝛe. Wir haben ſchon aus Privat- 
Mittheilungen ähnliche Andeutungen geſchöpft und können deßhalb, 
trotz allen Verſicherungen des Gegentheils, den Verkauf des 
Hafens von Villafranca für nicht ſo unſchuldig halten, als man 
ihn darzustellen ſucht. Es wird des Ferneren verſichert, daß Se. 
Exc. Herr Graf Cavour in den freundſchaftlichſten Beziehungen 
mit dem ruſſiſchen Bevollmächtigten ſteht und ſehr häufige Beſuche 
mit demſelben wechſelt. Uebrigens erfahren wir durch dieſelbe 
Correſpondenz, daß Frankreich ſelbſt nur ſehr ſchwach in Italien 
vertreten iſt und deßhalb nicht gerade einen großen diplomatiſchen 
Einfluß auf italieniſche Zuſtände übt. Es ſoll äußerſt ſchwer 
ſein, die Lücken im turiner Miniſterium auszufüllen, dennoch hofft 
man. Hru. Buoncampagni zu gewinnen. Herr Graf Cavour 
iſt in dieſem Briefe als etwas herrſchſüchtig bezeichnet. 

England. 

London, 17. October. (K. Z.) Der „Economiſt“ beſpricht 
das franzöſiſch-portugieſiſche Zerwürfniß. Auch eß erblickt, wie 
die meiſten engliſchen Blätter, in der von Frankreich geforderten 
freien Neger-Auswanderung nur eine andere Form des Skla— 
venhandels und bemerkt: „Die gegenwärtige Kriſis iſt eine wich⸗ 
tige in der Geſchichte des Sklavenhandels. Wenn wir dieſe Ge— 
legenheit, den wahren Character aller jener falſchen Vorwände 
zu enthüllen, die das abſcheuliche Geſchäft verſchleiern, vorbeige- 
hen laſſen, ſo ſinkt Afrika in die Barbarei zurück, aus welcher es 
langſam aufzutauchen beginnt. Es iſt jetzt jo gut wie bewieſen, 
daß die Angelegenheit der Regina Coeli ganz einfach ein Fall 
gewöhnlichen ſchaamloſen Sklavenhandels war. Wir glauben, 
es wird ſich herausſtellen, daß beim Charles Georges das 
Gleiche der Fall iſt.“ Das engliſche Blatt hebt hervor, daß Por— 
tugal, wo es die Unterdrückung des Sklavenhandels galt, ſeit 


vielen Jahren der einzige treue Bundesgenoſſe Englands geweſen 
ſei, und daß es England nicht gezieme, dieſen Bundesgenoſſen 
im Stich zu laſſen. 

Frankreich. 

— Die franzöſiſche Civil-Verwaltung ſoll, ähnlich der Ein⸗ 
theilung Frankreichs in 5 große Militärdiſtriete in 5 große Civil— 
Gouvernements abgetheilt werden. Die Präfecten ſtehen daun 
direct mit dem Civil-Gouverneur ihres Diſtriets in Verbindung. 

8 portugal. 5 

Liſſabon, 15. October. Die Kammern ſind geſchloſſen 
worden. Der „Opiniao“ zufolge werden ſich die Gerichte mit 
der Augelegenheit des Schiffes „Charles Georges“ befaſſen. 

Türkei. 

Aus Preveſa (Epirus) wird über einen ſonderbaren Vorfall be 
richtet, von dem man beſorgt, daß er zu Mißbelligkeiten zwiſchen der 
ruſſiſchen und der engliſchen Regierung führen könnte. Doctor 
Perieles Stauro war von erſterer zum Biceconful ernannt worden, 
und hatte von der Pforte bereits das Exequatur erhalten, fein Amt 
aber nicht angetreten, als er am 25. v. M. ſich in die engliſche Kanzlei 
begab, um ſeinen Paß nach Janina viſiren zu laſſen, wohin er von 
dem ruſſiſchen Conſul Ritter Dendrino berufen werden war, um 
ſeine Inſtruktionen in Empfang zu nehmen. Statt ihm aber den 
Paß zu viſiren, ließ ihn der engliſche Conſul, Herr Saunders, ver⸗ 
haften, ſtellte überdies im Hauſe deſſelben eine Unterſuchung an, nnd 
nahm der Frau Stauro ein Portefeuille mit Papieren gewaltſam 
weg. Herr Stauro ſoll ſich bereits an den Miniſtex der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten in London mit einer Beſchwerde gewendet haben. 


Danzig, den 20. October 1858. 
»Stadtverordneten Verſammlung, Dienſtag, 19. October. 

Der Tagesordnung gemäß wurden erledigt: Mittheilung des 
Magiſtrats über die Wahl des neuen Brandinſpectors und der 
vorliegenden Atteſte, welche derſelbe beigebracht. — Bericht über 
den Kämmereikaſſenabſchluß des letzten Quartals, Mittheilung der 
Betriebskaſſennachweiſung. — Mittheilung, daß Herr H. Beh— 
rend nach Berlin zur Eröffnung der Kammern abgereiſt ſei. — 
Annahme von 4 Wächteru. — Erledigung der Coneeſſionsgeſuche 
von Robert Bartſch für Güteragentur und Friedr. Jul. 
Müller für Getreidefaetorei-Geſchäft. — Bewilligung der Loca— 
lität über dem grünen Thor zur Kunſtausſtellung von November 
d. J. bis Februar k. J. an den Kunſtverein mit der Bedingung, 
daß der Kunſtverein Vorrichtungen zum Schutz der Seulpturen 
und Geſimſe des Yocales trifft, mit denen ſich der Baurath Licht 
zufrieden erklärt, und daß der Kunſtverein für jede Beſchädigung 
aufkommen muß. — Bewilligung von 15 Thlr. Beiſteuer für die 
Kirche in Giſchkau. — Bewilligung von 50 Thlr. über den Etat 
zum Dispoſitionsfonds der Schuldeputation. — Bewilligung von 
85 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf. für die Dominiksbuden. — Bejtin- 
mung des Kapitals für die Stiftung zu Ehren der Vermählungs⸗ 
feier Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm. — 
Beſchluß, die Angelegenheit wegen Aufhebung der Abgaben 
(1 pCt.) von Auctionen der Kämmerei-Deputation noch einmal 
vor der Entſcheidung zur Erörterung zu übergeben. Herr Rot⸗ 
tenburg verneint die Rechtmäßigkeit dieſer Abgabe und ſpricht 
für ihre Aufhebung. — Einwilligung in den Beſchluß des Magi⸗ 
ſtrats, die Meiſter zu Beiträgen zu den Krankenkaſſen der Ge 
ſellen nicht zu ve pflichten ze. 

Eine längere und lebhaftere Discuſſion entſpann ſich über den 
Antrag des Magiſtrats bezüglich des Franziskanerkloſtergebäudes, 
welcher dahin lautete, das Anerbieten der Regierung: } 

der Stadt Danzig dieſes Gebäude als Geſchenk zu über⸗ 

machen, falls dieſelbe zugleich die Verpflichtung einer dem 
architektoniſchen Character des Gebäudes entſprechenden 
Reſtauration und der Verwendung für einen dieſem Character 
adäquaten und würdigen Zweck übernimmt und der Regie— 
rung das Recht der Einwilligung zu den etwaigen Reſtau— 
rationen und Benutzung des Gebäudes einräumt, 

nunmehr unbedingt abzulehnen. 

Gegen dieſen Antrag trat iusbeſondere Herr Roepell auf. 
Die Gründe des Magiſtrats ſeien durchaus nicht überzeugend. 
Der Antrag deſſelben weile mit dieſem Anerbieten ein Geſchenk 
zu rück, welches einen Werth von 15— 16,000 Thlr. repräſentire. 
Daß die Regierung, um das Gebäude vor dem Verderben zu 
ſichern, eine Reſtauration nach beſtimmten Grundſätzen verlange, 
liege durchaus nicht außerhalb der Grenzen der Billigkeit. 

Der Einwand des Magiſtrats, daß die Reſtauration zu koſt⸗ 
ſpielig fein würde, ſei nicht hinreichend motivirt und verweiſt der 
Redner auf das Gutachten des Baurath Berger. Der Magi- 
ſtrat fühle ſich ferner durch die Beſtimmung des Geſchenkgebers: 
es ſolle das Gebäude nur einem entſprechenden und würdigen 
Zwecke erhalten bleiben, auf unangenehme Weiſe gebunden. Es 
liege aber nach der Anſicht des Redners in dieſer Forderung des 
Geſchenkgebers durchaus keine unbillige Beſchränkung, und ſie gehe 
nur dahin, die Benutzung des Gebäudes zu Zwecken, die durch- 
aus mit ſeinem Charakter nicht in Einklang zu bringen wären, 
au verhindern, Der Einfluß, welchen das Miniſterium in dieſer 
Angelegenheit ausüben wolle, ſei der eines Rathgebers, nicht der 
eines Befehlenden. 

h Der Redner macht den Vorſchlag, den Antrag des Magi— 
ſtrats abzulehnen und vielmehr für die Annahme des Gebäudes 
unter den vom Miniſter ſtipulirten Bedingungen zu ſtimmen. 
Unterſtützt wird der Autrag insbeſondere durch Hrn. Rottenburg. 

Gegen die Annahme dieſes Antrages ſprechen Herr Jebens, 
Kloſe, Thiel, Hennings, Krüger, indem dieſe Herren den 
Gründen des Magiſtrats beipflichten, der ſich auf das Gutachten 


des Baurachts Licht ſtützend, eine Reſtauration für zu koſtſpielig 
erachtet und mit dem Contracte Verpflichtungen zu übernehmen 
beſorgt, deren Erfüllung mit ſehr großen Opfern verbunden 
ſein möchte. 

Nach einer lebhaften Debatte wird zuerſt über den Antrag 
des Herrn Roepell abgeſtimmt und derſelbe abgelehnt. Der 
alsdann zur Abſtimmung gebrachte Antrag: die Stadtverordneten— 
Verſammlung lehne den Antrag des Miniſters unter den darin 
feſtgeſtellten Bedingungen ab, erkläre ſich aber für Uebernahme 
des Gebäudes unter den früheren Bedingungen, mit Weglaſ⸗ 
ſung des $ über Freitag, wird augenommen. (Näheres über 
dieſe Angelegenheit ſiehe den Artikel „Franziskauerkloſter“ in der— 
ſelben Nummer der Zeitung.) 

* Die Vereins⸗Telegraphen-Stationen Bad Elſter, Rein- 
hardsbrunn, Berchtesgaden und Reichenhall ſind für das laufende 
Jahr geſchloſſen worden; dagegen fine zu Bruck an der Mur, 
Prenzlau, Angermünde, Auerbach, Grimma und Leisnig Vereins- 
Telegraphen⸗Stationen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet. 

* Unſer muſikaliſches und muſikliebendes Publikum hat mit 
Nächſtem einen Kunſtgenuß zu erwarten, auf den wir dringend 
aufmerkſam zu machen uns verpflichtet halten. Es it der Biolin- 
Virtuoſe Louis Eller, welcher auf einer Kunſtreiſe begriffen 
iſt und auch in Danzig zu concertiren gedenkt. Es liegen uns 
fo überaus glänzende Zeugniſſe für den Werth ſeiner Künſtler— 
ſchaft vor, daß wir ohne Zweifel Bedeutendes mit Sicherheit er— 
warten können. Der Künſtler war bereits in Paris, in Lon— 
don und in Liſſabon. Die „Times“ (1855) nennt ihn einen 
Künſtler erſten Ranges (of the very first order), feit vielen 
Jahren ſei ihnen bei einem neuen „Ruhmes Aſpiranten“ kein 
wahreres, natürlicheres Spiel vorgekommen. Ebenſo ſprechen ſich 
„Morning-Poſt“ und die „Pariſer Gazette muſicale“ über 
Louis Eller aus. Daß der damals noch „auf der Schwelle 
ſeines Ruhmes“ (wie „Morning Poſt“ bemerkt) ſtehende Künſtler 
nicht auf dieſer Schwelle ſtehen geblieben, ſondern vorgeſchritten 
iſt, erſehen wir aus einem gediegenen Referat der Dresdner 
„Conſtitutionellen Zeitung“, (vom 12. d. M.) woraus wir dem 
Danziger Publikum einen Auszug mittheilen wollen: 

„Der ausgezeichnete Violiniſt Herr Louis Eller, den unſer 
Publiknm von ſeinem früheren Auftreten in Dresden noch in be— 
ſter Erinnerung haben wird, gab heute im Saale des Conſerva— 
toriums für Muſik eine muſikaliſche Abendunterhaltung und pro— 
dueirte die Chaconna von Seb. Bach, Sonatenſätze von 
Paganini und verſchiedene Piecen eigener Compoſitionen. Wir 
finden in des Künſtlers Leiſtungen alle jene Eigenſchaften ver 
einigt, welche man als Erforderniſſe eines vollendeten Violin⸗ 
ſpielers aufzuſtelleu berechtigt iſt. Ein voller, ſilberheller Ton, 
geſangreiche Cantilene und eine techniſche Fertigkeit, welche die 
klarſte und eleganteſte Ausführung der ſchwierigſten Paſſagen er— 
möglicht, iſt mit geiſtreichem und ſeelenvollen Vortrage verbun— 
den. Die außerordentliche Virtuoſität, mit welcher der Künſtler 
namentlich auch die Doppelgriffe zu behandeln verſteht, war be— 
ſonders dem Vortrage der Bach'ſchen Chaconna von dem größten 
Vortheil. Sämmtliche Leiſtungen wurden von dem Publikum mit 
dem enthuſiaſtiſchen Beifalle aufgenommen.“ 

* Den 18. d. M., Vormittags 11 Uhr, lief Sr. Majeſtät 
Schooner „Hela“, unter Commando des Lieutenant J. Klaſſe 
Krausnick, von einer Kreuzfahrt aus der Oſtſee in den Hafen 

von Neufahrwaſſer ein, um demnächſt bei der Königl. Marine⸗ 
Werft anzulegen. 

(Theater). Noch immer beſchränkt ſich die Thätigkeit 
unſerer neuen Direction auf den Handel mit alten Sachen. 
Indem wir hoffen, auch bald über Novitäten berichten zu kön⸗ 
nen (und wie wir hören, ſtehen mehrere dergleichen in naher Aus- 
ſicht), können wir wenigſtens die Wahl aus dem älteren Reper⸗ 
toire im Ganzen als eine gute, und auch, wie die vollen Häuſer 
lehren, als eine glückliche bezeichnen. Während bis jetzt das 
deutſche Schau- und Luſtſpiel vorherrſchend war, wurde uns am 
Montag eine pikante franzöſiſche Speiſe geboten. Der Vicomte 
von Létorières gehört zu den draſtiſchſten franzöſiſchen Luſt— 
ſpielen der neueren Epoche und hat bei leidlich guter Darſtellung 
noch niemals ſeine außerordentliche Wirkung verfehlt. Trotz der 
darin waltenden Frivolität ſind die Geſchicklichkeit, mit der dieſe 
franzöſiſche Comödie leicht und gefällig dem Publikum präſentirt 
wird, die effeetwollen, ſchlagenden Situationen, die zwar carikirten 
aber mit wahrhaftem esprit ausſtaffirten Figuren des Stückes in 
hohem Grade geeignet, eine leichte und angenehme Unterhaltung 
zu gewähren. Frau Dibbern ercellirte in der Titelrolle außer— 
ordentlich und die Lebendigkeit ihrer Darſtellung riß auch das 
Publikum mit in den Strudel des übermüthigen Humors. Zu 
wünſchen wäre nur, daß die begabte Dame weniger mit dem 
Publikum ſpielte, etwas unbefangener, etwas abſichtsloſerz 
der wahre Künſtler darf zum Beſten der Illuſion niemals mer- 
ken laſſen, daß er für die Zuſchauer ſpielt, er kann dadurch 
immerhin bei etwas weniger Applaus eine größere Künſtler— 
ſchaft beweiſen. 

Die Darſtellung der übrigen Rollen war der franzöſiſchen 
Eleganz des Stückes nicht überall entſprechend. Der Parla— 
mentsrath iſt freilich mit ſeinen ſtark ausgeprägten Leidenſchaften 
kein Muſter eines Staatsmannes, der Prinz von Soubiſe iſt 
freilich ein düpirter Narr, Baron Tibull ein bornirter Geck ꝛc., 
aber alle dieſe Albernheiten und Laſter ſind doch von dem Par— 
füm des Salons umhüllt, und man muß deshalb immer die 
Möglichkeit erkennen, daß ſolche ſaubere Geſellſchaft ſich auch in 
höherer Sphäre bewegen kann. Nehmen wir etwa Herrn 
Reuter (als geſchlagenen Helden von Roßbach) aus, ſo war 
dieſe Möglichkeit nicht gut zu erkennen. — Flotow's „Stra- 
della“ war die letzte That des Opern-Perſonals. Hr. Garſo 
befindet ſich, was die Thätigkeit der Arme und Beine betrifft, 
immer in äußerſter Bedrängniß, aber ſeine, wenn auch ungleiche, 
ſo doch in vereinzelten Tönen ſehr ſchöne Stimme konnte ſich dafür 
in dieſer Partie volle Geltung verſchaffen, und ganz beſonders iſt 
die Gefühlswärme, welche ſeinen Vortrag belebt, eine ſehr 
ſchätzenswerthe Eigenſchaft des Sängers. Was die beiden Ban- 
diten betrifft, jo fehlte es dem einen (Hrn. Weidemann) an 
Humor, dem andern (Hrn. Janſen) an Mark und Kraft der 
Stimme; doch gehört das Terzett im dritten Akte zu den ge— 
lungenſten Nummern der Oper, wobei auch Herr Hellmuth 
(Baſſi) weſentlich betheiligt war, während Hrn. Janſens le— 
bendiges friſches[Spiel das Dramatiſche der Seene ſehr er⸗ 
höhte. Den Schlußſatz des Terzetts a capella haben wir ſelten 
ſo vortrefflich gehört. Fräul. Röckel ſang correct und ſauber 
wie immer. 1 

(Polizei-Bericht). Der Maurergeſelle und Eigenthümer des 
Haufes, Weißmönch. Hinterg. No. 5, J. B. M. Carolius und der 
Handlanger H. Kienke ſind geſtern beim Abbrechen eines Baugerüſtes 
an dem obengedachten Hauſe durch plötzliches Zuſammenbrechen des 
erſteren auf das Straßenpflaſter herabgeſtürzt. Carolius iſt am Kopfe 
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ſo ſchwer verletzt, daß die herbeigerufenen Aerzte Dr. Erpenſtein, 
Jäger und Hirſch an feinem Wiederaufkommen zweifeln. Der ze. 
Kienke hat eine Kreuzverſtauchung erlitten und wurde ſofort ins Laza⸗ 
reth geſchafft. — 

Vom 19. bis 20. October find in das hieſige Polizei-Gefängniß ein⸗ 
geliefert: ein Arbeiter wegen Diebſtahls, eine Dirnen wegen Umher⸗ 
treibens, ein Arbeiter wegen Landſtreichens, ein Schreiber wegen Be- 
leidigung eines Beamten. 


Provinzielles. 


© Königsberg, den 18. October. Die am 9. d. M. er- 
öffnete landwirthſchaftliche höhere Lehr-Anſtalt in dem 2 Meilen 
von hier belegenen Orte Waldau, kann mit Recht als ein für 
die Landwirthſchaft ſegensreiches Juſtitut bezeichnet werden. Der 
Zweck der Anſtalt iſt ſowohl durch theoretiſchen Vortrag der Land— 
wirthſchaft und der ſich ihr anſchließenden Grund- und Hilfswiſſen⸗ 
ſchaften, als auch durch Anſchauungen und praktiſche Erläuterungen 
Landwirthe zur rationellen Ausbildung ihres dereinſtigen Berufes 
heranzubilden. Hierzu dienen hauptſächlich die vorhandenen 
Hilfsmittel: ein Verſuchsfeld, Baumſchulen, Inſtituts-Gärtnerei 
mit einem ökonomiſch botaniſchen Garten; Bibliothek nebſt Leſe— 
zimmer; eine naturhiſtoriſche Sammlung; ein phyſiologiſches La— 
boratorium; ein phyſikaliſcher Apparat und ein chemiſches Labo⸗ 
ratorium. Die Anſtalt iſt mit den beſten Lehrkräften ausgeſtattet. 
Es fungiren: Oekonomie-Rath Settegaſt (zugleich Director), 
Adminiſtrator Pietrusky, Dr. Ritthauſen und Dr. Schu: 
chardt, welche in allen Zweigen der theoretiſchen Landwirthſchaft 
unterrichten und durch praktiſche Uebungen und Erläuterungen 
veranſchaulichen werden. Der Curſus iſt einjährig. Das Studien⸗ 
honorar beträgt jährlich 50 Thaler und wird bei Dürftigkeit der 
Studirenden ganz oder theilweiſe erlaſſen; auch iſt für billige 
Wohnnng und angemeſſene durch den Speiſemeiſter des Inſtituts 
auf das Billigſte berechnete Beſpeiſung geſorgt. Es iſt der An- 
ſtalt eine recht rege Theilnahme daher umſomehr zu wünſchen, 
als dieſelbe geeignet iſt, die Landwirthſchaft, welche in hieſiger 
Provinz noch nicht mit dem Erfolge wie in anderen Provinzen 
betrieben wird, bedeutend zu heben und auf einen möglichſt hohen 
Standpunkt zu bringen. 

Königsberg, den 20. October. (K. H. Z.) Nachdem das zur 
Leitung des ſtädtiſchen Telegraph ennetzes (hauptſächlich 
zu Zwecken der Feuerwehr) erforderliche Kapital, zum Theil durch 
Zeichnung der 5 hieſigen Feuerverſicherungs-Geſellſchaften, her— 
beigeſchafft worden, auch die nöthigen Utenſilien bereits von Ber- 
lin hier eingetroffen ſind, wurde am 18. d. M. der Anfang mit 
der betreffenden Arbeit gemacht, an dieſem erſten Tage 32 Iſo— 
latoren an verſchiedenen Stellen angebracht und Tags darauf 
dieſe Arbeit fortgeſetzt. 

© Gilgenburg, 17. October. Die Feuersbrunſt welche 
unſere Stadt am 5. d. M. heimſuchte, hat über 30 Gebäude 
vernichtet und gegen 300 Menſchen obdachlos gemacht. Dieſe 
Zahlen ſind gewiß bedeutend, wenn man bedenkt, daß die Stadt 
nur 150 Häuſer mit etwa 1300 Einwohnern zählt, und zu den 


groß, da die Abgebrannten größtentheils nur ſehr gering wer: 


Unterbringung der Obdachloſen in dem verſchont gebliebenen Theil 
der Stadt nicht der erforderliche Raum vorhanden iſt. 


beſſer gebaute Theil der Stadt verſchont geblieben iſt, da der ab⸗ 
gebrannte Theil nur aus alten ſchlechten Gebäuden beſtand. 
Bei dem Wohlthätigkeitsſinn in hieſiger Provinz läßt ſich er- 
warten, daß in Folge eines von dem ſich conſtituirten Unterſtützungs⸗ 
Comité ergangenen Aufrufs, den Verunglückten recht reichliche Bei- 
träge zufließen, und dieſelben in den Stand geſetzt werden, den 
Wiederaufbau ihrer Häuſer zu beginnen. 

Elbing, 19. October. Der Modus für unſere neuen 
Wählerliſten, welcher vom Magiſtrat oder vielmehr, wie uns von 
dieſer Seite verſichert wird, vom Oberbürgermeiſter allein 
beliebt wird, hat hier ſowohl in der Preſſe wie auch in der Bür- 
gerſchaft große Oppoſition hervorgerufen und es ſteht zu erwarten, 
daß, um die Ungültigkeit der Wahlen zu vermeiden, letztere ſich 
beſchwerend an die Regierung wenden werden. Das Wahlgeſetz 
verordnet nämlich, daß für die Klaſſeneintheilung in klaſſenſteuer⸗ 
pflichtigen Städten den Wählern ſämmtliche Staatsſteuern ange— 
rechnet werden ſollen, in den mahl- und ſteuerpflichtigen indeſſen, 
da bier bei allen unter 1000 Rthlr. beſteuerten eine Norm fehlt, 
die Communalſteuer als Surrogat für die Klaſſenſteuer dienen 
ſoll. Bei uns tritt der letzte Fall ein. Man will aber hier den 
mit einem Einkommen von über 1000 Nehlr. beſteuerten zu der 

directen Staatsſteuer auch noch die Comm unalſteuer anrechnen, 
alſo eine Abgabe, die nur als Surrogat dienen ſoll, in Fällen an- 
wenden, wo man kein ſolches braucht. Es würde natürlich aus 
dieſer Eintheilung ein kraſſes Unverhältniß eutſtehen, es würde 
die erſte Abtheilung etwa nur halb ſo viel Wähler zählen als 
bisher; es läßt ſich jedoch hoffen, daß der Oberbürgermeiſter die 
beſſere Einſicht der übrigen Mitglieder des Magiſtrats und des 
größten Theiles der Bürgerſchaft bemühen und noch ehe viel Arbeit 
verloren iſt, die Wählerliſten neu aufertigen laſſen wird. 

Die „alten Anzeigen“ können ſich auch ſelbſt jetzt nach dem 
Rücktritt des Miniſters Weſtphalen noch nicht entſchließen das 
ſeiner Zeit mit ſo vielem Erfolge getriebene Geſchäft des Ver— 
dächtigens aufzugeben. In ihrer letzten Nummer denunziren ſie 
Ihre Zeitung in einer augenſcheinlich hier in Elbing gefertig- 
ten — Danziger Correſpondenz. Es heißt in derſelben: 

„Während nun das „Dampfboot“ mit Bezug auf § 48 

des Preßgeſetzes ſich aller weiteren Mittheilungen über 

die begonnene Verhandlung (Prozeß Oppermann) bis 

zum Schluſſe derſelben enthält, druckt die neue „Dan: 

ziger Zeitung“ flottweg die Berichte über die Schwurge- 

richtsſitzung ab. Da wir aber den genannten § 48 ebenſo 

wie das „Dampfboot“ auffaſſen und mit demſelben 

nicht in Colliſion kommen mögen, ſo wollen wir 

mit unſerem Bericht ebenfalls bis zum Schluſſe der Ver— 
handlungen warten.“ 

Schade daß der Herr Denunziant diesmal feinen Zweck nicht erreicht; 

der § 48 des Preßgeſetzes verbietet nicht die Referate über Pro— 

zeß⸗Verhandlungen, jendern nur die Anklageſchrift oder ein 

anderes Schriftſtück abzudrucken. Wir wünſchen nicht das Bö— 

ſes mit Böſem vergolten werde und der Herr Denunziaut mit dem 

$ 156 des Strafgeſetzbuchs gelegentlich einmal in Colliſion gerathe. 

Es ſind hier übrigens die Verhandlungen jenes Prozeſſes, 
welche die „Danziger Zeitung“ allein vollſtändig brachte, mit ſehr 
vielem Intereſſe geleſen worden, nicht allein wegen der Sache und 
der noch bei uns durch ſeine Denunziantenwirkſamkeit und ſeine 
heimlichen Verbindungen mit allerlei hochgeſtellten Perſönlichkeiten 
bekannten Perſon des Angeklagten, ſondern hauptſächlich wegen 
des Einblicks, den man durch ſie in die kommunale Verwaltung 
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Danzigs erthält. 
nicht verloren ſein. 


Hoffeutlich wird dieſer Einblick für dieſelbe 


* Das Franziskaner⸗Kloſter. 

Das hier in der Fleiſchergaſſe belegene ehemalige Franzis⸗ 
kaner-Kloſter, welches mehrere Jahrhunderte der Sitz des aca— 
demiſchen Gymnaſii war dann als Militair-Lazareth benutzt und 
durch ſolche Umwandelungen immer mehr und mehr dem Verfalle 
Preis gegeben wurde, wollen die Königlichen Staatsbehörden, 
welche es vor ca. 30 Jahren der Stadt für 17,000 Thlr. abge⸗ 
kauft, wieder der Stadt unentgeltlich zum Eigenthum zurück⸗ 
geben, wenn die Stadt die Verpflichtung eingeht, dieſes Grund⸗ 
ſtück, welches auf einer Grundfläche von 540 Qnadratruthen 
(3, Morgen pr.) das ehemalige Kloſter mit ſeinen Sälen und 
Kreuzgängen euthält, gegen weitern Verderbzu ſichern und bei 
einer etwaigen Reſtauration dieſe in dem urſprünglichen Bauſtyle 
und unter Berückſichtigung der Seitens des Hrn. v. Quaſt 
(Conſervator der Kunſtdenkmäler Preußens) und des Geh. Ober— 
baurath Stüler ſchon ertheilten, oder künftig von der techniſchen 
Bandeputation des Königl. Handels- Miniſterii abzugebenden 
Rathſchläge vorzunehmen. 

Der Magiſtrat, dem die Erwerbung einer Grundfläche von 
540 [[Ruthen (deren Aukaufspreis jetzt ca. 15,000 Thlr. betra⸗ 
gen dürfte) für künftige Communalzwecke unter ſolchen Bedingun- 
gen unvortheilhaft erſchien, hat die Annahme der Schenkung ab- 
gelehnt; die Stadtverordneten haben aber die Sache vor ſich ge— 
zogen und Anfangs des Jahres 1858 die Annahme nach einem 
Vertrage, der jenen Bedingungen entſpräche und die Dispoſitions⸗ 
Befugniſſe der Stadt bei der Reſtauration des Grundſtücks mög⸗ 
lichſt wenig einenge, beſchloſſen. Der Seitens des Magiſtrats 
dem Königl. Miniſterio für Handel ꝛc. vorgelegte Contracts-Ent⸗ 
wurf hat in der Formulirung der Bedingungen der Schenkung 
und ihrer Controle nicht die Zuſtimmung gefunden; er iſt daher 
unter Abänderung der 88 12 u. 13 wieder zur nochmaligen 
Erklärung zurückgekommen, und hat der Magiſtrat in einem weit» 
läuftigen Berichte die Stadtverordneten erſucht, dieſen abgeänder⸗ 
ten Eutwurf nicht anzunehmen und deshalb die Annahme des 
Geſchenkes unter ſolchen Bedingungen abzulehnen. — Dieſer Be- 
richt hat in der Stadtverordneten-Verſammlung vom 19. d. M. 
eine eingehende Erörterung gefunden, nachdem in derſelben von 
einer Seite der Antrag geſtellt wurde, den Vertragsentwurf pure 
zu acceptiven und danach das Geſchäft definitiv abzuſchließen. 

Die Mehrheit der Stadtverord.-Verſ. hat ſowohl dieſen 
Antrag wie den des Magiſtrats verworfen und beſchloſſen, die 
Schenkung nur nach den Beſtimmungen des ältern Vertragsent⸗ 
wurfes unter Fortfall eines Paragraphen, der des zeitigen Be⸗ 
wohners (Freitag) Erwähnung thut, anzunehmen. — Dieſem 
Beſchluſſe kann nur die Beſorgniß, daß der vom Miniſterio for: 
mulirte 8 13 das Eigenthum der Stadt zu ſehr einſchränke, zu 
Grunde liegen; obwohl die Mitglieder, welche für die Annahme 
ſprachen, auseinanderſetzten, daß dieſer § 13 unverfänglich ſei 


ärmſten Städten der Provinz gehört. Die Noth iſt daher ſehr | und das Minifterium, wenn es eine Bedingung der Schenkung 


beifüge, auch deren Erfüllung wie die Controle hierüber zu ver⸗ 


ſichert, die eingebrachten Feldfrüchte vernichtet find, und zur langen berechtigt ſei. Wir geben hiermit den Wortlaut des 


§ 13, damit unſere Leſer prüfen, ob und wie weit ſolche Beſorg⸗ 


nicht d e R Dem niſſe begründet ſeien. Es heißt; die vorgedachte ießli 
günſtigen Winde iſt es nur zuzuſchreiben, daß der größere und | Selb f n — ehe > anofshliegLide 


oſtbeſtimmung der Stadt über Einrichtung und Benutzun 
darf jedoch mit dem Zwecke, zu welchem daſſe 0 5 Be . 


entgeltlich übereignet wird, u), 15 
„der Erhaltung der Gebäude in einem ihrem architektoniſchen 
und kunſtgeſchichtlichen Werthe entſprechenden würdigen Zu⸗ 
ſtande“ nit 00 IR 

nicht in Widerſpruch treten. — Es wird deshalb zu jeder daran 

vorzunehmenden baulichen Veränderung wie zu jeder Aenderung 
in der Verwendung der Gebäude die ſpecielle Genehmigung der 

Königl. Regierung vorbehalten, welche zu jeder mit dem Cha⸗ 

rakter der Gebäude und der Würde des ehemaligen 

Kloſters verträglichen Verwendung, insbeſondere zu 

Unterrichts- und Kunſt-Anſtalten oder ſonſtigen an⸗ 

gemeſſenen Kommunalzwecken nicht verſagt werden 

wird. — a r 

Unſeres Erachtens flößen dieſe Bedingungen wie der anze 
Inhalt des Vertrages gegenüber den Staatsbehörden der 5 
zeit eben ſo wenig, wie denen der Zukunft eine Beſorgniß ein. 

Eine genaue Prüfung des Vertrages in allen ſeinen Theilen 
wird von einer Verſammlung während der Leſung ſelten ausge⸗ 
übt, einzelne Worte werden aus dem Zuſammenhange heraus⸗ 
geriſſen und bilden dann das Urtheil. — In Sachen der vorlie— 
genden Art muß man entweder vor der Sitzung die Schriftſtücke 
ſelbſt genau einſehen und prüfen oder Mittheilung durch einen 

Abdruck verlangen. andernfalls ſich der Entſcheidung enthalten. 


Gewerbe, Jnduſtrie und Landwirthſchaft. 
Umgegend von Frankfurt a. O. (B.- u. H.⸗Z.) Die 


Saaten ſind zum größten Theil im Schooße der Erde geborgen, 
und ſtehen da, wo ſie früh geſäet wurden, bereits grün. Der 
Herbſt iſt bisher für die Saaten auch durchaus günſtig gewefen, 
jo daß dieſe durchgehends ſehr ſchön ausſehn und an Orten, wo 
ſie ſehr früh geſäet ſind, ſehr üppig ſtehn. Allerdings macht die 
Spiel-Art, welche man anbaut, einen Unterſchied in dieſer Hin⸗ 
ſicht, ſo daß eine Art Roggen ſehr üppig ſteht, während eine an⸗ 
dere Art, die an demſelben Tage unter ganz gleichen Verhältniſ⸗ 
ſen geſäet wurde, nur dürftig ſteht. Die Oelſaaten ſtehen überall 
gut, oft üppig; und verſprechen, wenn ſie gut durch den Winter 
kommen, eine gute Erute. Der Klee hat ſich überall gut bezogen 
und an ſehr vielen Orten hat man den jungen — in dieſem Jahre 
geſäeten — Klee noch zu Heu gemacht. Weide für Rindvieh und 
für Schafe iſt reichlich vorhanden und gleicht einigermaßen das 
knappe Futter aus; vorausgeſetzt, daß der Herbſt günſtig iſt, und 
ein längeres Hüten zuläßt. Die Kartoffelernte iſt überall in 
vollem Gange, bleibt aber wohl an den meiſten Orten hinter den 
gehegten Erwartungen zurück. Die Knollen find allerdings in 
dieſem Jahre größer, als im vorigen, aber es ſind deren weniger, 
und der Ertrag wird au den meiſten Orten durchſchnittlich kaum 
den vorjährigen erreichen. Ueberdem finden ſich auch mehre kranke 
Kartoffeln vor, als im vorigen Jahre, ſo daß dieſe Frucht im 
Winter leicht mehr faulen dürfte. Die Preiſe für dieſe Frucht 
anlangend, ſo kaufen die Brennereien bei den ſehr niedrigen Spi⸗ 
rituspreiſen gar keine Kartoffeln, oder bieten 4 Thlr. pro Wispel, 
wofür natürlich Niemand Kartoffeln verkauft. Die Stärke: une 
Stärke⸗Syrups-⸗Fabriken zahlen 6—9 Thlr. für Kartoffeln und 
kaufen nicht unbedeutend. pr 

Die Getreidepreiſe find in dieſem Jahre auch während der 
Saatzeit, wo fie faſt immer ſteigen, oder doch mindeſtens feſt⸗ 
ſtehen, gewichen, und ſcheinen noch nicht ihren niedrigſten Stand» 


a 


punkt erreicht zu haben. Ein Geſchäft in Getreide iſt eigentlich 
gar niht vorhanden; es ſieht hier im Gegentheil jo flau aus, wie 
nie! So ist belſpielweiſe Weizen gar nicht verkäuflich, und mit 
der & erſte ſieht es nicht viel beſſer aus. Roggen dagegen iſt ſeit 
einigen Tagen geſucht, aber zu einem Preiſe, der nicht hoch ge— 
| nannt werden lann. Man zahtt nämlich 44—45 Thlr. für 25 
Scheffel a 80 Pfd. nach dem neuen Gewicht. Die Viehpreiſe 
Kr wiederum etwas in die Höhe gegangen, weil auf den letzten 
Märkten weniger Vieh angeboten war. Die überall üppigen 
Kleeweiden haben manchem Landmann nachträglich die Ueberzeu— 
gung verſchafft, daß er das Vieh, was er glaubte wegen Futter— 
mangel verſtoßen zu müſſen, nun durchbringen wird. — Das 
hier Geſagte gilt namentlich von dem Rindvieh. Pferde ſind 
umer noch gut bezahlt worden, und bleiben auch begehrt. In 
ganz neueſter Zeit ſind Pferde aus Rußland hier eingeführt 
worden und haben Käufer gefunden, die mit ſolchen hier weniger 
bekannten Pferden ganz zufrieden find. 
AA 


Mannigfaltiges. 

„Ane Grottkau, 11. October, wird der „S. Bl.“ von einem ſchau⸗ 
3 5 genden Selbſtmorde berichtet. Heute Morgen bald nach 6 Uhr 
un sat Donner eines nahen Kanonenſchuſſes über unfere Stadt hin 
ein 7 darauf verbreitete ſich die Nachricht, daß mit jenem Schuſſe 
von denne ſeinem Leben ein Ende gemacht habe. Bombardier P. 
Mun er 3, reitenden Vatt. 6. Art. Regmts. hatte ſich in den vor dem 
1 ſterberger Thore gelegenen Geſchlltz Schuppen begeben, eine der 
ort befindlichen 6pfündigen Kanonen ſcharf geladen, dem Rohr eine 
ohe Elevation egeben, ſich vor die Mündung geſtellt und das Geſchütz 
abgefeuert. Die Kugel, welche dem Manne den Kopf total vom Rumpfe 

id auch eine Hand abgeriſſen, hatte darauf ihren Weg durch die nörd⸗ 
die (bölzerne) Wand des Geſchütz⸗Schuppens genommen und war über 
banneslaner Chauſſee hinweg bis auf ein Grundſtück dicht beim Dorfe 
ii arnau geflogen, wo fie, ohne weiteren Schaden anzurichten, nieder⸗ 

1 Wie man ſagt, find Familienverhältniſſe die Urſache dieſes Selbſt⸗ 

nordes geweſen. 


Der Elephant im zoologiſchen Garten zu Berlin hat kürzlich 
gen jemand, der ihn dupiren wollte, eine fehr komſche Rache geübt. 
in junger Mann gab dem oſtindiſchen Koloß, der gewohnt iſt, vom 

zu likum gefüttert zu werden, eine große, aber vollſtändig verfaulte 

Siene. Kaum hatte dieſer fie im Rüſſel, als er ſie, permuthlich em: 

Port über die traurige Qualität derſelben, dem Geber mit ſolcher 

Vehemenz ins Geſicht warf, daß daſſelbe vollftändig mit Mus bedeckt 

war. Der Wohithater zog ſich beſchamt, unter dem ſchallenden Ge⸗ 
ter der Anweſenden zurück. 
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handels -Zeitung. 


A n 


(W. T. B.) 


Berlin, 20. Oetober, 2 Uhr 24 Minuten Nachmittags. 
Weizen ſtärker arge een 50-79 Thlr. nach Qual. 
Noggen matter loco % Defober Roubr. 5, November, 
Dezember 40, Frühjahr 7 Thle. — Spiritus etwas an⸗ 
genehmer, 17% Tülr. — Nüb sT 15 Thlr. Br. 

An der Fonds börſe geringes Geſchäft bei feſten Cour⸗ 
fen. — Staatsſchuldſcheine 84½ — Preuß. 4 Anleihe 100%. 
— Weſtpreußiſche Pfandbriefe 33% 81%. — Franzoſen 1753 
— Norddeutſche Bank 87. — Oeſterreich. National Anleihe 84. 


n 


Hamburg, Dienſtag, 19. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
iemlich lebbafte Umſätze, namentlich in Eredit-Actien. — Schluß⸗ 
ourſe: Stieglitz de 1855 103%. 5 4 uſſen —. Vereinsbank 973. 

Disconto 22. 1 71. | 


5 10 Ihe Bank eee 
tu London lang 13 Mk. 3% Sh. not., 13 Mk. 4 Sh. bez. London 
N S Sh. not., 13 Mk. 55 Sh. bez. Amſterdam 35, 70. 


19. Oetober, Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten. 
Markt; ab Auswärts 
ab Auswärts ue 
kai 284. 


Hamburg, Dienſtag, „Nach 
we gdem ane Weizen loco feſt bei ruhigem? 
mehr Frage. Noggen loco unverändert und ruhig 

rübjahr gefragter. Oel % October 277. Yar 0 
ö Frankfurt a. M., Beniap 19. October, Nachm, 2 Ubr 30 Min. 

eſterreichiſche Credit und Bankae 


985 Weh tien höher, andere Effeeten re 9 8 Sie e Audit 
. chfel auf Wien ſehr geſucht. — Schluß-Courſe: Berliner Wechſel te ; 2 8 ? 
1018. e n 3 Wechſel 1173. Pariſer Rüböl behauptet, loco 14½ a, B., Oktober - November 145% 


Wechſel 3. 


ien, 


Wiener Wechſel 1175. 


Bienen, 


eue Looſe —. 44 % Metall. 73, 
Alt, Gert 250%. Kredif⸗Attien 212%. 
Paris 1183. Gold 43. Silber . 

Amſterdam, 
Preisbaltend. —, 
1% Uhr 


3% Spanier 41. 1% Spanier 
5 2 Ubr 45 Minuten. 
National-Anl. 83. St.⸗Eiſenb.⸗ 

London 9,53. Hamburg 743. 


425. Badiſche Looſe 543. 
19. Oetober, Mittags 1 


Der Cours der 3% Rente aus Paris von Mittags 
0 * 72,90, der des Credit mobilter 895, s bfierreichi⸗ 
ſchen Staats-Eiſenbahn 655 gemeldet. — Schluß -Courſe: Londoner 
Wechſel kurz 11,723. Wiener Wechſel kurz. —. Hamburger Wechſel 
kurz 3546. Petersburger Wechſel — Holländiſche Integrale 643. 
London, Dienſtag, 10. October, Nachmittags 3 Uhr. Silber —. 
Conſols 983. 1% Spanier 303. Mexicaner 203. Sardinier 93% 


5 Ruſſen 1114. 4% Ruſſen 1013 Hambur 3 
* 3. 44% 2 . — rg 3 Monat 13 Mk. 
es. Wien 1g 59 Kr . ma i 
6000 d erpool, Dienſtag, 19. October, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
u 
ER bie Fefe Wetter trocken, kühl und bezogen. Wind N. Heute 


Producten-Märkte. 


Danzig, 20. October 1858. Bahnpreiſe. 
zen 1 nf nach Qual. von 50/55—8990 r. 
oggen 124—130% von 47 504 Kr. 
er 65-724 9 
rſte kleine und große LOO—118Z von 40/1 —52½%5 
Dafer von 961/31 Ar. 4 2 
piritus 143 14% g. 


Gel 
R 


1 chwach für Weizen, nur 20 Laſten fanden Käufer, 
en für 117, 122/234 ordinar % 288, 300, 125% bunt 
, 360 u. 366, 126,272 hellfarbig, mehr ausgewachſen 


| Roggen 503 r, Jer 1800 bei Bus 
Spiritus 1457,51 ri 33 mäßigem Umſatz., 
„ Elbing, 19, Dcioke, 


und zahlte 
ausgewachf 
. 390 


i x tober. (Orig. Bd. Dauz. Ztg.) Witterung: 
Die stern 1 ben heute Regen und kühl. 2 ind; Süd⸗Oſt. 
2 | all Sonnabend ad eitvas flärfer geworden, und Äft fly 
ſehr an m 10 ir viel Frage, namentlich hatten wir geftern einen 
bine fgeregten Markt, in Folge deſſen die Preiſe, namentlich der or⸗ 
der un Mittel, Gattungen, beträchtlich angogen, heute iſt die 
dun ung ruhiger. Die Preiſe für Roggen, Hafer, Erbſen u. Bohnen 
x unverändert, Gerſte etwas niedriger. Spiritus mäßig zugeführt. 
gebt und anzunehmen ift: Weizen mehr oder minder ausgenachjen 
nee 45—75 , beinahe geſunder bunter 127/15 Sr, beſſere 
Fualitaten nicht n J würden nach Verhältniß höhere Preiſe bes 
Malen. — 1 124318 46-494 / — Sers kleine zum 
Hafen on 4 39 —49 %, do. Futter- 94/105 %% 32.30 r. — 
62.06 60/75 % 2451 . — Erbſen weiße 52-70 % . — Bohnen 
bei gr . — Spiritus am Markt bei kleiner Parkie mit 4. 10 
g ir Partien %. 15 bezahlt. Letzter Preis noch zu bedingen. 
Königsberg, 19. O. ⸗N.⸗ O 
Serge 5 u 7 Wind: O.⸗N.⸗O. 
: „ Scheffel, 131—134 7 82—83 % bez, bunter 128— 
1344 — 5 Bu 2, 197-1308 219,79 . Ba votber 128.— 
8 1 B., 130—1337 753-763 9 abfallender 12 
Ar. B. — Roggen feſt, loco 115—1208 42—46 


—132 4 55— 


Kaffee 
eſter Markt, neuer Braſilkaffee gut ordinär 53, 58, fein ordinär 53, 5%. | 


5 Wetter: Regen. 
eizen feſt, loco hochbunter 128 — 131 75— 


— — — — n ͤ Hm ——äĩ—ↄẽ— — — 8 


Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. // 


ienſtag, 19. October, Nachmittags 4 Uhr. — | 


B., 121-1967 4648 %. B. 126 0 48 Su bez., 17-1307 48.— 
51 Hr. E., 128 J 50 r, bey, Oliober 120 48 % B., 1 ½ Hr. 
G., 18 % in Negulirung, 49-481, % bei, Oktober⸗Novbr. 
47% r B., 4 G., Frühjahr 1859 50 %. B., 49 ½ G., 4950 bez., 
Mai Juni 50 %. B., 49 G., 49 — 49, r, bez. — Gerſte flau, 
loco große 1021157 40-50 % B., kleine 93—112 7 38—50 8% 
B. — Hafer ſtill, feco 68857 30-95 r. B., Frühjahr 1859 
502 37 %. B., 35 V G. — Erbſen loco weiße Koch- 65—70 
Sr. B., 19 Se bez. 

Leinſaat ſtill, loco feine 114-1188 87 95 J. B., mittel 108 
114 7585 % B., erd. 100— 1088 5074 &. B. 
Spiritus pro 9400 % Tr. etwas feſter, loco ohne Faß 10 . 
B., 15:94. G., 154,47. in kleinen Poſten, Oetober inel. Faß 17.7. 
B., 16% , G., November inch. Faß 177 %, B., 16% , G., Jan 
nuar bis inch, März 17 34. bez., Frühjahr 1859 19 . B., 183 G. 

Poſen, 19. Oktober. Roggen (% Wiſpel à 25 Scheffel) an⸗ 
fangs feſt und etwas höher, ſchließt wieder matter, Oktober - November 


42 . G., Novbr⸗Dezbr. 42— 41 5 , bez. u. G., Dezember 42% 
„e e , bez u. G., Dezember ⸗Januar 42% ½ f. 


5 % . k. J. 434 Re. bez., Frühjahr 44% , bez. u. G., 
45 9 g. 2 — 

Esinitue (sro Tonne à 9600 % Tralles) ſehr ſchwacher Ver⸗ 
kehr bei unveränderten Preiſen, loco (ohne Faß) 13514 , (mit 
Faß) Oktober 147 % B., November⸗Dezember 14½ . bez, 3 B., 
Dezember 143 & bez., April⸗Mai k. J. 18% Re bez. 

Breslau, 19. Oktober. Wetter: ſchön und warm. Wind: S. 
Früh + 5%. Stimmung des Marktes heute feſt, Kaufluſt gut, aber 
nur für die guten Qualitäten, geringere nach wie vor ſchwer zu pla⸗ 
ciren. Weizen unverändert, der Mangel an feiner Waare macht ſich 
immer füühlbarer, und Preiſe vermögen ſich daher leicht zu behaupten. 
Roggen feſt, bei guter Kaufluſt, feinſte Sorten bedangen einzeln über 
Notiz, geringere blieben ſchwer verkäuflich. Gerſte in feiner Waare 
gut verkäuflich. Hafer unverändert. Erbſen feſt. Weißer Weizen 
7381 95105 %, gelber 6070-85 96 , Brennerweizen 40 
45-52 Fr, Rig gen 5355 -57—60 Gr Ger ſte 40—42 —46 


Ar, feinſte 24 Mr, höher. Hafer after 42—45 Gr, neuer 290 —35 
a. Erbſen 70 78 88. Gr Oelſaaten in feſter Haltung, 


Naps 120 —125 125 9%, Somnierrübſen 86-94 n, Schlagleinſaat 
545 6% Ag, Kleeſamen nur in feinſter Waare beider Farben ver- 
käuflich, rotb alt 14 —15 %., neu 16—16% ., weiß 19-1293, 
Riibol wenig verändert, leco 15 %% B., Oktober und Ofteher- Nor 
vember 15 . bez. u. B., 145 G., November Dezember 152 . 
B., Dezember Jannar 155 34 B., April⸗Mai 15% % B. 
An der Börſe. Roggen unverändert, Oktober und Oktober⸗ 
November 417 —42 S, bez., Novenber- Dezember 42 415 . bez. u. 
G., Dezember ⸗Jannar 423.124 %, bez., April Mai 44 % bez. 
Spiritus ſtill, loco 75 % bez., 7 G., October, Oktober No 
vember und November⸗Dezember 75, .. B., 7% G., Dezember Ja 
mar und Januar⸗Februar 74 %, B., April⸗Mai 7 . B., 7 G. 
* Berlin, 19. Oktober. (L. Frank u. Co.) Wind: Süd. Oſt. 
Barometer: 28° Thermometer; 130 4. Witterung: ſchön. Weizen 
etwas ſtiller. Loco n. Qualität gelb und bunt 6274 4, hochbunt 
und weiß 7080 %, untergeordnet 54 6 % — Roggen, er 
öffnete in feſter Haltung, gab jedoch im Laufe des Marktes bei ſchwacher 
Kaufluſt merklich im Werthe nach. Disponible Waare holte ſeſte Preiſe. 
7980 45½ &, 818% 40% 7a yr 1917½ ) verkauft. Loco 
% 1925 % nach Qualität 45346 % gefordert, Oktober und Olto⸗ 
ber⸗November 458.7 bez., 45 ½ K. 45: G., November⸗Dezbr. 
46 45 ½ 99. bez., B. u. G., Dezember-Nanuar 46 — 10 e bed. 
u. G., 46 B., Frübjahr 47 — 4 , bez., B. u. G. — Gerſte, große, 
loco 34—45 %. — Hafer wenig verändert, loco nach Qualität 28— 
35 K. Oktober 31 & bez., Oktober⸗November und Növbr. Dezember 
3¹ 945 B., Frühjahr 32 — 3%. bez. 
Rüböl bei ſtillem Geſchäft ſchwach behauptet. Gekünd. 300 FR. 
Loco 15½½ %. bez., Oktober und Oktober November 15— 14% „ . 
bez., 15 B., 14½ G., November Dezember 14% 4 ½. bez. u. 
B., 14% G., Dezember Januar 15 % bez. u. B., 14%, G., April 
Mai 15 e bez. n. G., 155 B. — Leinöl leco und Oktober No⸗ 
vember 123 9%. B. 8 \ 
Spiritus in disponibler Waare etwas gefragt, auf Termine ver⸗ 
nachläſſigt. Loco ohne Faß 174 . bez., mit Faß 175— 7 . 
bez., Okt., Oktbr.⸗Novbr., November Dezember u. Dezember Januar 
ER 95 % B., 17% G., April Mai 18 S bez., 19 
Fa. B., I G. 5 


in, 19. Oktober. (Oſiſ. Zig) Wetter: trübe Luft. Wind: 
Nord 8 e il u Weizen unverändert, loco 852 
feiner gelber 60 67 e bez, 83-857 gelber Oktober 66 3 bed, 
Frühjabr 70 a bez., B. u. G. — Roggen höher bezahlt, ſchließt 
matt, loco ohne Umfaß, 77 7 Oktober 4% % bez. u. B., Oftober- 
November 43½ % bez. u. B. Nevember⸗Dezember 43% ge bez. u. 
B., Frübiahr 46% bez. u. B., Mai⸗Juni 46% %. bez. — Gerſte 
große Pomm, loco 707 8 8 ½ 9. bez., Oktober-November do. 38 


a, B., Novbr. Dezember 14 ͤ . B., Dezbr.⸗ 
114 G, April Mei 15 , B. Leinöl loch 

Hanföl. Ruf. 113 3 tranſ. 
bez. — Baumöl, Cantazaro 14 G. tranſ. bez. — Palmöl Ima 
Livervooler 147 92. bez. 


Spiritus etwas feſter, foco ohne Faß 20% 2, bez., Oktober 20% 

G., October⸗November do., Frnlbjahr 193 % bez., J 7 B., 19% G. 
Winterrübſen loco 92 % bez. 
Heringe, Schott. erowu und full Brand 105 . tranſ., bez. 
auf Lieferung 10374 Rp. bez., Oktober 10% 72. bez. Aber 8 
PR. wanf. bez. — Sardellen 1853er 10 2, bez., 1888 er C . 
bezahlt. 

„Köln, 18. Oktober. (J. L. Eltzbacher u. Co.) Wetter hell 
und warm. Wind O.⸗S.⸗O. Thermometer . 160. Weizen, bes 
hauptet, % 200 3.0 loco 6% 9a B., November 7% Fe B., J bez, 
März 1899 67 % B., 6% bez., 6.24 G. — Roggen behauptet, Jer 
200 3. U loco 45 % B., November 4 Ag B., 4% bez, 4.19½ 
G., März 1859 5.4 . B., 5 G. Mai 1859 5½ % B. — Gerſie 
Yr 200 3.8 oberländ. 53 Se. B. Hafer % 200 3 alter 6 
e B., neuer 53 & B. — Rübäl matter, er 100 3.4 eſſect. in 
Partien von 100 . 16½ . B., October 1858 374 B., 37 
bez. u. G., Mai 1859 15% . B. 15% bez. — Spiritus behauptet, 
100 Ort. mit Faß effect. 80 % in Partien von 3000 xt: 17¼% . B 
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Waaren⸗Märkte. 


Melbourne, 16. Anguſt. Seit unſerm letzten Be⸗ 
M. brachte die europaiſche Mal- und Junſ⸗Poſt die 
Nachricht, daß die Holzverſchlffungen, Großbritaunlens ſich verringert 
baben und auch nicht viel direet von DEN Oſtſee unterwegs ſei. Von 
Pudget Sound ſind zwei Ladungen Holz angekommen und werden die 
Verſchiffungen von dort vorläufig wahrſcheinlich aufhören, in Folge der 
auf den Van Convers Inſeln entdeckten Goldgruben, welche die Bevböl⸗ 
kerung an ſich ziehen. Von den Vereinigten Staaten werden wir hoch 
reichlich mit Bauholz verſeben. Die Dielen von den Sffeebäfen, welche 
von England bieber verſchickt wurden, ſind unperzüglſch geräumt und 
zeigte ſich ein lebhafter Begehr vori 


ß, bez. u. G. 11½ 
Jannar 14% Ag B., 
inet. Faß 125% . bez. u. B. 


Auſtralien. 
richt vom 15. v. 


in den öffentlichen Auetlonen. 

Die Läger der Kaufleute ſinß augenblicklich geräumt, in erſter Hand 
iſt faft nichts und fangt die Geſchäfts⸗Saiſon erſt an, ſo daß in Kur⸗ 
zem eln Anzlehen der Dleleupreiſe zu erwarten ſteht. Das Verlangen 
nach ſchweren Balken iſt allgemein, und meinen wir, daß die Preiſe für 
dieſe Art Hölzer ſich für einige Zeit halten werden. Für eine gute 
Ladung Holz notiren wir 3 mal 9“ Dielen mit 558 und Balten mit 
2s Id Yr Cubikfuß. Angeſchloſſen ein Aufgeſtell der Einfuhr des wei⸗ 
chen Holzes nach Port Philip von alle Welhhetlen berechnet nach St. 
Petersbg. Standard zu 165 Eubilfuß während der 12 Monate vom 
1. Julf 1857 bis 30. Juni 1858 jo, richtig als die unvollkommene Art, 
in welcher 15 Holzeinfuhr⸗Regiſter in den Zollhäuſern aufbewahrt wer⸗ 
den, es geſta et. 

Wir fügen auch eine Liſte von all den Schiffen bei, welche mit 
Holzladungen nach Port Philſp in dieſex Zeit von Schweden und der 
Oſiſee elnkamen. Bom 1. Juli 1857 bis 30. Juni 1858 find im 

aſen Philip angekommen von 

Schweden u. der Oſtſee direct ungefähr 6,200 St. Petersb. Standard, 
Großbritannien N 7.500 
andern europfiſchen Häfen „ 450 
Verelnigten Staaten u. Britiſch Amerika 8,000 
Schiffs ⸗Inſeln . 350 
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im Ganzen ca. 22,000 St. Petersb. St udard, 


30,000 L 


welches alſo im Veehältuiß auf die Einfuhr vom vorigen Jahr eine 
Steigerung von beinahe 15 h iſt. 

Folgende Schiffe ſiud mit vollen Ladungen Holz direct von Schwe 
den und der Oſtſee vont 1. Jali 1857 bis 30. Juni 1858 im Hafen 
Philip eingekommen. 


Namen von Tous-Regiſter. Namen von Tons Reg. 
Junior, Memel, 3374 Kronprinzen, Gothenburg, 84 
Daniel Roß, Schweden, 380 Superior, do. 557 
Montroſe, Gothenburg, 452 Staatsraad Band, do. 652 
Carin Cicilia, Schweden, 408 [Europa, Memel, 22 
Sitka, Gothenburg, 436 | Ferdinand Bremen, Schweden, 98 
Herold, do. 506 Cieilia, Gothenburg, 443 
Hedwig, do, 325 Cerin, do. 952 
Java, do. 740 Auſtralia, do. 635 
Alardus, Liusne, 377 Leopold, do. 442 
Velore, Memel, 481 Nobert Dickſon, do. 667 


Daniel Elfſtrand Peerſon, Gefle 808 | Admiral Prinz adalbert, Danzig, 89k 

Auſtralia, Gothenburg, 612 für Geelong: 

Doctrina Amieitia, do. 736] Eliſabeth Conſtautia, Schweden, 446 

Albert und Vietor, 81 Magda, Unna, 424 
Oscar I., Aurora und Neptun fragten beim Hafen Philips Head 

nach Ordre und fuhren nach dem Hafen Adelaide. 


— 
Frachten. 
Stettin, 19. October. (Fahnfrachten.) Nach Berlin, Güter 
4% %, Farbeholz 3 %, Nobeifen 23 %%. Ye (, Kohlen, 4 . 
u Laſt von 18 T. Weizen 2½ Be, Roggen 1 %, Gerſte Ie. 
Potsdam, Güter 3% , Kohlen 4 3. Getreide wie nach Berlin. 
Brandenburg, Güter 4½—4 9%, Farbeholz 4 %, Magdeburg, Güter 
55% r, Farbeholz 5 %, Weizen 31 , Noggen 3 %, Hafer 
20 ., Halle, Güter 9, Farbeholz 87 , Seegkas 12 %, 
Kreide 65 % Dresden, Güter 10 %, Kreide 83 Hamburg 
4 % Yır Scheffel Zuckerſchwärze. Frankfurt a. O., Güter 4%, Roh— 
eiſen 27 r. Breslau, Güter 8-84 , Farbeholz 8 hi Poſen, 
Güter 6 n, Farbeholz 6 r, Roheiſen 6 %. Bromberg, Güter 
7 %, Farbeholz 7 Fu, Roheiſen 7 . Thorn, Güter 10 8%, Farbe⸗ 


holz 10 r. Warſchau, Güter 133 „Farbeholz 13 9x 


2 


— > 2. 
See- und Stromberichte. 

Berlin, 16. Oetober. Das hieſige General-Poſt-Amt macht 
heute bekannt, daß die See-Poſtverbindung zwiſchen Stettin und St. 
Petersburg in dieſem Jahre mit dem 23. October geſchloſſen wird, 
und zwar wird an dieſem Tage der „Wladimir“ zum letzten Male 
von Stettin nach Petersburg und der „Preuß. Adler“ an demſelben 
Tage zum letzten Male von Kronſtadt nach Stettin abgehen. 

London, 16. Oetober. Von dem Schiffe „Pillau“, Wilſon, von 
Memel nach Leith beſtimmt und am 3. Marz von Fahrſund geſegelt, 
iſt ſeitdem nichts gehört werden. Das Schrauben-Dampfſchiff 
„Admiral Miaulis“, Weſtcott, kürzlich in Hartlepool von Stapel ge⸗ 
laufen, iſt auf ſeiner erſten Neo, von Cardiff nach Kronſtadt, bei der 
Inſel Oeſel geſtrandet. Es hatte 3 Galla-Eiſenbahnwagen für den Kaiſer 
von Rußland an Bord. Schiff und Fracht iſt bei Lloyds mit cireg 
verſichert. Man fürchtet nur wenig von dem Schiffsmate⸗ 
rial bergen zu können. 

Danzig, den 19. October 1858. Angekommen: 


3. Foſter, Mary u. Emily, Hartl. C. Schwengrün, Janus, Veterhead. 
pool, Kohlen. Heringe. 
A. Feddes, Trientje, Stettin, Ball. 
Den 20. October. 
P. Schultz, Robert, mit Getreide ven Königsberg nach Stettin beſt. 
J. Althaber, Vorwärts, Kronſtadt, Ballaſt. 0 
Im Ankommen: 1 Bark. 
47 Geſegelt: 
A. Stephen, Vigilant, London, 5 J. Stracham, Phönir, Grimsby, Hz. 
Retour: 


N 


Victoria, F. Schwarz. Leo, D. Zeſſin. Maria, C. Schwertfegers 


St. Daniel, H. Henſel. 
3 N Manifeste. j un Hat 714 
„Adolphine“, F. D. Peters, k. v. London, 800 T. Cement an 

E. A. Lindenberg. 150 Fäſſer Harz, 10 Scronen Mandeln an Roſen- 

ſtein u. Hirſch. 10 do. do. 25 Kiſten Thee an F. W. Schröder. 

12 do. Viehfutter an Roggatz u. Oſtermann. 10 do. Caſſia, 4 Punch 

Rum, 10 Ballen Ingwer an Haußmann u. Krüger. 100 do. Piment, 

27 do. Kaffee an Jak. Meyer. 100 de. Pfeffer an A. Makowski u. 

Co. 26 Fäſſer Tamarinden an S. S. Hirſch. 11 do. Ammonigc, 

an A. Schönbeck u. Co. 1 Kiſte Käſe, 5 Oxhoft Porter an Gehring 

u. Denzer. 10 do. do. an C. H. Leutholtz. 10 do. do. an Otto u. 

Co. 8 do. dor an F. A. J. Jüncke. r 

80 „Alegonda“, H. Smith, k. v. Tayport, 138 Tons Kohlen an 

Ordre. 

„Mary u. Emily“, J. Foſter, k. v. Hartlepol, 126 Chaldr. Koh⸗ 
len, an C. H. Riemeck u. Co. 
„Janus“. C. Schwengrün, 


8 k. v. Peterhead, 600 Tonnen Heringe, 
an R. Wendt. a 


Memel, 14. Oct. von Varel, 24. Sept. uach 
Rhodus, Ketelaar, Koͤnigsbg. Trientje, Feddes, Danzig. 
Geerdina, Stuit, do. Stockholm, 12. Oct. 

Pillau, 15. Oet. Maria, Möller, d. Oſtſee. 
Expreß, (D.), Schmedt, Danzig. Kopenhagen, 15. Oct. 

Swinemünde, 16, Oct, Margaret, Copland, do. 
Dſtſee (SD.), Moje, Köͤnigsbg. Texel, 15. Det, 

18. Colberg (S D.), Parlitz, Danzig. Urania (D.), Königsbg. 

Liverpool, 15. Oet. Maaßluis, 14. Oct. 

Eliſe, Wockenfoth, do. Verwiſſeling, Bor, do. 

Montroſe, 14. Oct. London, 14. Oct. 

Edith, Maxwell, Pillau. In Ladung gelegt. 

Hull, 14. Oct. Soren Peter, Ellerbye, do. 
Irwell (D.), Danzig. 15. Ida Jplker, Beiten, do. 

Bremerhaven, 17. Oct. Swinemuͤnde, 16. Det: 

Triton, Feindt, Elbing. Memel-Packet (SD.), 

Pillau, 16. Oct. nach Trittin, Memel. 
Acorn, Leng, Memel. Der Preuße (S D.), 0 
Expreß (D.), Schmedt, Danzig. Heydemann, Königsberg. 

Stettiner Hafen, In; Graveſend, 13. Oct. 

Ladung gelegt 18.Oet. King William, Wood⸗ 
Fanny, Beckmann, Memel. worth, Memel. 

Hamburg, 16. Oct. 5 
Uranus, Meyn, Königsbg. 

8 und- Liste. 
Den 16. Oct ober 

Schiff Capitain von nach niit 

Margar. Auguſta, Jeugmann, London, Memel, Kaufmgrt. 

Lady Duffur, Robertſon, Memel, London, Saler 


9. October. (Waſſerſtand 4“ unter 0.) Stromau 2 
P. Priebe, (div. Eigenth.), Danzig, Warſchau, Gut. 5 
L. Stets, (R. Wendt), do. do. Heringe. 
a Stromab: { 
Czamanski), Wloclawek,? i * 
2 Räbne, 20 ds. 1 rene 
J. A. Orlowski, (S. Wilczynski), Nieszawa, do. Otto u. Co., 2 K 
12 Lt. 30 Schfl. Weizen, 12 Ft. 30 Schſt. Moggen. 
Itzig Honige num, (Lichtenfeld u. Zabner), Sublin, do. an Ordre, 2 
5 Ban 34 Lſt. 25 Schfl. Roggen. f 5 
Sal. Senger, (W. Birnbaum), Ula do. do. 1 fe, 1217 
che oz ), Ulanow, do. do Traft, 1217 Alk. 
Schleuſe Plenendorf, den 19 u. 20. October. 
A. Zudicker, Unger), Polen, Danzig, 1 Traft., 51 St. w. Holz, 
2J½s Lt. kurze Nutzenden h. Holz, 4½ Lit. Bohlen und 
. Bretter, ½ ft. Faßholz. 5 
Nieſen, (verſch. Eigenth.), Danzig, Elbing, 30 Ctr. Stückgut. 
Durau, (Levy), Elbing, Danzig, 16 Lit. 30 Schfl. Weizen, 6 Lt 
. Roggen, 3 vſt. 4 Schfl. Gerſte, 1 Lſt. Bohnen. a 
Bablitz, (Sachert), Danı g, Dirſchau, 1000 Chamottſteine. 
: do. de. Marienwerder, 3½ Lſt. M. Kohlen. 


Thorn, den 1 


F. W. Schüßler, ( 


A. 
E. 


H. 


Fonds-Börfe. 


Berlin, 19. Oktober. 

Berlin-Anh. E.-A. 1244 B. 123% G Staatsanl. 56 101 B. 100% G. 
Berlin-Hamb, 106% B. — G. do. 53 94% B. — ©. 
Berlin-Potsd.-Magd.1334B.1323G Staatsschuldsch. 4 B. 834 G. 
Berlin-Stett. — B. 110% G. Staats-Pr.-Anl. 1174 B. 1164 G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 135 B. 134 G. Ostpreuss. Pfandbr. 824 B. 81% G. 

do. Litt. B. 126% B. — G. Pommersche do. 84% B. 84% G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 175 B. — G. Posensche do. 99 B. 98% G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do. neue, 88% B. 88 G. 

do. II. Em. 854 B. — G. Westpr. do. 82% B. 81% 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 103% G. do. neue 91 B. 90% G. 


do. 6 A. 1083 B. 1073 6. Ponun. Rentenbr, — 5. 91% G. 
Engl. Aul. —. |Posensche do. — B. 914 G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 85 B. 84). Preuss. do. — B. 91% G. 

Cert. Litt. A. 300 fl. 93% B. 92% G. Preuss. Bauk-Anth. 140% B. — G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 21% G. Danziger Privatb. — B. 85% G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 88 B. 87 G. Königsberger do. 87% B. — 6. 


Part.-Obl. 500 fl. 89% B. — G. Posener do. 87 B. 86 G. 
Freiw. Anl. 101 B. 1003 6. Dise. -Comim.-Anth. 106% B. — G. 
Staatsanl. 5% „4/8/57 101 B. — G. Preuss. Handelsges. — G. 
wechſel-Cours vom 19. Oktober: Amſterdam kurz 1427 B., — 
G., do. do. 2 Mon. 142 B., 141% G. Hamburg kurz 150% B., 150% 
G., do. do. 2 Mon. 149% B., 1493 G. London 3 Mon. 6, 197 B., 
6,193 G. Paris 2 Mon. 79 B., 79% G. Wien 20 fl. 2 Mon. 
106% B., 1004 G. Augsburg 2 Mon. — B., 1024 G. Leipzig 8 Tage 
100 B., 995 G., do. 2 M. 90% B., 99% G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 
56,26 B., 56,22 G. Petersburg 3 Woch. 983 B., 983 G. Bremen 8 Tage 
109% B., 1095 G. 

Niga, 13. October. Amſterdam 3 Mon. 176% Br., 177 Gd. 
Hamburg do. 324% Br., 32 Gd. London do. 36.355 G. Paris 
do. 3765 G. Pfandbriefe, Livländiſche 4% 102% Br., do. Aurlän- 
diſche 4% 102 B. 


Petersburg, 12. October. London 3 M. 35. 30 Bu d. Amſter⸗ 
dam do. 175. 175 c. Hamburg do. 314.32 Sch. Paris do. 374. 


3745 c. 


(Eingeſandt.) 

Die Mittheilung in No. 120 aus der „Times“ erinnert 
uns an den für Glück und Wohlfahrt eines Landes nicht genug 
zu beherzigenden und zu befolgenden Grundsatz, keine Neuerun⸗ 
gen urplötzlich einzuführen, ehe das Volk nicht darauf vorbereitet, 
dazu gewöhnt und geſchickt gemacht worden. Und wenn es die 
beiten Einrichtungen wären, fo können fie, ohne vorherige Bear— 
beitung des Bodens, in den fie verpflanzt werden, und in dem fie 
gedeihen ſollen, geradezu ſchädlich wirken. Iſt ein Satz für Staats⸗ 
männer und Geſetzgeber fundamental, ſo iſt es dieſer. England 
mit ſeiner Erbweisheit und ſeinem Selfgovernment befolgt ihn, 
Frankreich dagegen deeretirt immer Neues von Oben und Vieles 
mit einem Schlag, wodurch beide Nationen und Regierungen ihre 
Eigenthümlichkeit an den Tag legen. So wie es ferner von einem 
Beamten, der an die Spitze eines neuen Geſchäftskreiſes tritt, 
weiſe iſt, wenn er nicht gleich rechts und links umwirft, ändert, 
abſchafft und neuert, ſondern ruhig, bedächtig und allmählig Beſ— 
ſeres an die Stelle des Alten treten läßt, was ihn Tieferblicken⸗ 
den mehr empfiehlt, als raſches Neuern; ſo iſts auch im Großen 
von Regierungen und legislativen Körperſchaften weiſe und wohl 
gethan, wenn fie gemäßigt vorgehen, denn darin erblicken die Beſ⸗ 
ſeren und Einſichtigeren des Landes feſtere Garantien des Fort⸗ 
ſchritts und mehr Beruhigung und Sicherheit, als wenn gleich 
zu viel in Frage geſtellt und an allem gerüttelt wird. Ob daher 
ver Punkte der ſchleſiſchen Conſtitutionellen, die auch dieſe Zeitung 
zu den ihrigen gemacht hat, nicht ſchon zu viele ſind, möchten wir, 


die wir uns als Laien in der Politik und Staatswirthſchaft be- 


kennen, denen ernſtlich zu bedenken geben, die mehr davon ver⸗ 
ſtehen als wir. Unſerm ſchlichten Verſtande nach hat das Zuviel 
vor 10 Jahren viel verſchuldet, es wäre unſeres Erachtens beſſer 
geweſen und geworden, wenn mehr Maaß und Grenze wäre 
deobachtet worden. Welcher eine der Cardinalpunkte ſei, oder 
welche drei die Hauptpunkte wären, die man mit Beiſeite 
laſſung der übrigen jetzt erſtreben müſſte, wagt unſere Laienſchaft 
nicht zu entſcheiden. Daß aber die Steuerfrage einmal der Haupt⸗ 
anſtoß unſäglichen Unheils geweſen, das lehrt die Geſchichte jedem, 
der nicht zu denen gehört, die nichts leruen undſnichts vergeſſen; 
darum möchte wohl die Aufhebung der Grundſteuerbefreiung, die 
der hochſelige König ſchon 1810 durch fein Beiſpiel, wiewohl ver- 
geblich einführen wollte, ein Hauptpunkt ſein, der zu erſtreben 
wäre. Was ſonſt noch genannt worden, als: mehr Freiheit der 
Preſſe und der Wahlen u. f. w.“) das ſcheint dem Schreiber die: 
ſes im Hinblick auf die Länder, wo dieſe Freiheiten ſind und doch 
nicht ſind, wo Beſchränkung, Beſtechung, Drohung vom Volke 
geübt wird, nur von relativem Werth, je nachdem es ehrlich, edel 
und wahrhaft patriotiſch benutzt wird, oder nicht. Doch nochmals: 
wir ſind in dieſen Dingen zu ſehr Laie, als daß wir Vorſtehendes 
als mehr, denn als unſere redliche Meinung auszuſprechen wag⸗ 
ien. Aber Preußen groß und glücklich, des Landes Fürſten und 
Volk geehrt, geachtet und wenus ſein muß, gefürchtet zu ſehen, 
das wünſchen wir, wie's keiner heiliger wünſchen kann. Preußen 
for ever! 


»Es ſcheint uns mäßig, „leideuſchaftslos“ und „bedächtig“ genug, 
die Verwirklichung deſſen zu fordern, was die Verfaſſung ſeit Jahren 
gewährleiſten ſoll. Wir ſtreben dabin, daß das Geſetz, welches für uns 

egeben, zu lebendiger Wirkſamkeit gelange, — beißt das zuviel wollen? 
Nach wir wünſchen; daß Preußen geachtet, groß und glücklich ſei, aber 
wir glauben, es könne dies nicht ſein, ohne daß ſeine Verfaſſung, die 
ihm den Weg zu dieſem Glück und dieſer Größe zeigt, zur Wahrheit 
werde. Ein andermal mehr darüber. D. R. 


„Iduna.“ 
lebens-, Penſions- und Feibrenten- 
Verſicherungs-Geſellſchaſt 


in Halle a. d. S. 


Geſchäfts⸗Ueberſicht am 22. September 1858. 
Zur Verſicherung angemeldet 2,812,950 Thlr. — Sgr. — Pf. 
davon angenommen in 7480 Nummern 


a) Zur Capitalverſicherung 2,402,145 „ — u" 
b) zur Rentenverſicherung 5,710 „ a 75 
Mit Capitalzahlung - - » - - u N 
Jahresprämien Wer gg, 


Jede gewünſchte Auskunft über Verſicherungen wird bereitwilligſt 
ertheilt, fo wie Proſpeete, Erläuterungen und die zu Anträgen nöthie 
gen Schemas unentgeltlich verabreicht bei dem Spezial⸗Agenken 

Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4, 
und dem General -Agenten 
8 C. H. Krukenberg, 
1.523] Vorſtädtiſchen Graben No. 44 U. 


! 


| 


Redigirt unter Derantworllichheit des Derlegers, Druck und Verlag von A. w. Kafemann in Danzig. 


In unſerem Verlage erſchien ſo eben: 


Der Oppermann'ſche Prozeß, 


die vollſtändigen Schwurgerichts⸗Verhandlungen nebſt den Zeugenaus⸗ 
ſagen und mit beſonders ausführlicher Mittheilung der Plaidoyer's. 


Preis 5 Sr. 
A. W. Kafemann. 


Als ein ſchätzbares Hausbuch, wodurch jede Krankheit geheilt wer- 


den kann, iſt zur Anſchaffung jedem Familienvater zu empfehlen: 


Die bei 


5. Anhuth, Langenmarkt 10, 


ſo eben eingegangene achte! 6000 Exemplare ſtarke Aufleag von: 


Der Leibarzt, oder (500) 


Hausarzneimittel 


gegen 145 Krankheiten der Menschen. 
Als: Magenſchwäche, — Magenkrämpfe, Diarrhöe, — 
Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — Gicht, — Rheu— 
matismns, — Engbrüſtigkeit, — Verſchleimung des Ma— 
gens und Unterleibes, Harnverhaltung, — Verſtopfung, 
— Kolik; ferner: 24 allgemeine Geſundheitsregeln, Kunſt 
ein langes Leben zu erhalten und Hufeland's Haus- und 
Reiſeapotheke. — Achte Auflage. 
Preis nur 15 Hr 
NB. Ein solcher Hausdoctor sollte billig in keinem Hause, 


in keiner Familie fehlen; denn mit einem einfachen, guten Haus- 
mittel kann man in den meisten Fällen den Krankheiten abhelfen. 


Beſten Apfelwein von Petſch erhielt und empfiehlt E. 
W. H. Schubert, Hundegaſſe 15, vis-A-vis der Poſt. 11520 


Franz Christophs 


Fußboden⸗Glanzlack, 


der ſeines ſchnellen Trocknens, hübſchen Ausſehens 
und ſeiner Haltbarkeit wegen ſehr empfehlenswerth 
iſt ungefärbt und in gelbbraun pr. Pfd. mit 12 Ar. incl. Kruke 
und Gebrauchsanweiſung ſtets vorräthig im Commiſſionslager 
für Dauzig bei a. Simens Wwe. Holzmarkt 23. 


Grünberger Weintrauben! 
In d. J. ſehr ſchön! 


Kur- u. Speiſetr. d. Bott. 2 2 Fr, — bei 
N. extra gew. Auswahl zur Kur 23 r, Dr. Wolfs 
Ml Anleitung ſtets gratis — Wallnüſſe 24 u. 3 Gr, 
Sack Haſelnüſſe 6, Preiſſelbeeren mit Zucker 5, 
ohne Z. 1½ r. Yr a — Fäſſer gratis. — 
Johann., Himbeer- u. Kirſchſaft 8, Senſwein⸗ 
O moſtrich 10 %. ur ü, Kirſchwein 10 Kr, beit. 
O Weineſſig u. Apfelwein 4 %. der Fl. — Back⸗ 
objt: Birnen 1Y, u. 2¼ Hr, geſchält 5, Aepfel 3, geſchält 6, Kir⸗ 
ſchen 5, ſüße 6, Pflaumen 3, auserleſene 3½, geſchält. 6, gefüllt 8, ohne 
Kern 7, türkiſche 4 %. r , — Dampf Mus (Kreide) Pflaumen 
3, Schneide- 4½, Kirſch 5, ſüße 6, Aepfel u. Birnen» 2½ % vu U 
Eingemachte Früchte: Ananas 30, Nüſſe, Clauden, Aprikoſen 2c. de. 
5 Se. Yyr U Daueräpfel: 11,—2 %. % Schfl. — Moſt⸗ oder 
Traubenſaft zur Kur in jeder beliebigen Jahreszeit mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung vom October ab. Reelle und forgfältige Beſorgung verſpricht 


die Fruchthandlung von 
Eduard Seidel 


in Grünberg in Schleſien. 


NB. Bei Herrn C. 1. 9. Schubert, Hundegaſſe 15, 


unterhalte eine Niederlage meiner Frucht⸗Artikel. 1521] 


CARL KLATT 


Langenm. 42, Mützen⸗Fabrikant Langenm. 42, 


empfiehlt Herren⸗ und Knabenmützen in unübertrefflich großer 
Auswahl zu den billigſten feſten Preiſen. 1524 


Beſte Neweaſtler Kaminkohlen, doppelt geſiebte Nuß⸗ 
kohlen und engl. Coaks verkauft billigſt 


A. Wolfheim, 


1500] am Kalkorte 27. 


TEE Nace-Zuchtvieh- Verkauf. SE 


Von dem Rittergut Nidern bei Dresden ift ſeither ſchon in das 
Ausland, nach Preußen, Oeſterreich, Rußland u. |. w. ächt Allgauer 
Jungvieh (von hier vortrefflich gezüchteter großer Schweizerrace) zu 
ſteter Zufriedenheit der Käufer verkauft worden. Um nun den hoch- 
geehrten Herrſchaften, von denen beſucht zu werden ich die Ehre hatte, 
dieſen ausgezeichneten Nutz-Viehſtamm immer zur gewünſchten Zeit lie⸗ 
fern zu können, nach welchem jetzt viele Nachfrage iſt, bitte ich, mir 
recht zeitig Aufträge zu ertheilen, damit bei etwaigen Beſichtigungen 
von dem ſehr nahen Dresden aus, wo allwöchentlich Viehliebhaber ver 
kehren, die mich Beſuchenden nicht abgewieſen werden müſſen. Auch 
kommt es vor, daß. oft in kurzer Zeit mehrere kleine Transporte zu— 
ſammen transportirt werden, wodurch eine bedeutende Koſtenerſparniß 
erzielt wird. Kühe im Alter von 4 bis 7 Jahren ſind ſtets vorhanden, 


während junge Bullen und Kuh-Kälber ſich ſchneller vergreifen. 


Rittergut Nickern bei Dresden. 
Ernst Rühle. 


[1509] 
„ * 
Zur gütigen Beachtung. 
Einem hohen Adel, ſo wie einem geehrten Publikum 
Danzigs und der Umgegend erlaube ich mir die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ich meine Decimalwaagen Fabrik voll⸗ 
ſtändig eingerichtet habe, ſowohl in Schloſſer-, als Schmiede⸗ 
und Tiſchler-Arbeiten, und werden daſelbſt in allen Größen 
PN * 
Gute gebackene Pflaumen u. Birnen 
zu 5 Thlr. per Centner. 
ln H. Engel, Hundegaſſe 47. 
5 Ein junger Mann, der in allen Branchen der Deſtillirkunſt die 
gründlichſten Kenntniſſe beſitzt, bereits eine Schrift hierüber geliefert und 
über ſeine Tüchtigkeit genügende Beweiſe zu geben vermag, wünſcht 
zum 1. November ein Eugagement als Deſtillakeur. Gefällige Offerten 
bittet man unter S. 5 in der Expedition d. Bl. einzureichen. 1491 


Deeimalwaagen verfertigt, als: 
I. Zehn Decimalwaagen, die nach einer neuen Con— 
Ju Commissions-, Speditions- 
halten ſich empfohleu 
75 


0 


ſtruction und Berechnung mit 2 Balken und 3 Hebern gebant 
ſind und im Wiegen einen ganz beſonderen Vortheil eilen, 
indem man mit 1 Pfd. 100 Pfd. wiegen kann. Die größte 
von 1001000 Etr. Tragfähigkeit. 

II. Waagen ganz von Eiſen mit 1 und 2 Balken und 
mit eiuer Bremſe verſeben, bis zu 100 Ctr. Tragfähigkeit. 

III. Getreide: u. Flachswaaggen m. 2 Brücken. 

IV. Polirte Waagen für Kleinbändler. 

V. Polirte Geldwaagen. 5 

VI. Desmer oder Schnellwaagen in 2 Sorten. 

Auch ſtehen mehrere Gattungen von 3 bis 30 Ctr. bereit 
und verkaufe dieſelben unter Garantie bis zu einem Jahre. 
Schließlich bemerke ich noch, daß ich jede Reparatur, der in 
mein Fach ſchlagenden Artikel ſauber und billig ausführe. 

Danzig, den 9. September 1858. 


II. Mackenroth, 


Decimalwaagen-Fabrikant, Töpfergaſſe 17. 
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Gebr. Schmitt in Nüruberg. 


Speditions-, Crumiſſons⸗ U. Incaſſo⸗Geſchäft 


M. Schirmer in Thorn 


empfiehlt ſich, unter Verſicherung der prompteſten Bedienung 
bei den mäßigſten Bedingungen. [15180 


Eine Wohnung mit Comptoir 


wird zu Oſtern k. J. auf der Rechtſtadt zu miethen geſucht. Näberes 
Frauengaſſe 45. [1457] 


Elife Jahn, geb. Blochmann, 
(Dresden, Garten- und Bergstrasse 3) 
erlaubt ſich Eltern und Vormündern ihre 


Peuſionsanſtalt für Töchter gebild. Stände 


angelegentlichſt zu empfehlen. Die Tendenz des Penſionates ift: junge 
Mädchen unter dem Einfluſſe einer wahrhaft mütterlichen, Geiſt und 
Körper kräftigenden Pflege und unter Mitwirkung tüchtiger Lehranſtal⸗ 
ten Dresdens, zu ſittlich reinen, die Häuslichkeit liebenden, im Glauben 
feſten und für ihren künftigen Lebensberuf geſchickten, ordentlichen und 
anſpruchsloſen Jungfrauen heranzubilden. 

Proſpekte und Aufragen werden auf Verlangen gern überſendet, 
beziehentlich beantwortet. Auch haben ſich zur Auskunfts⸗Ertheilung be⸗ 
reit erklärt Herr Oberſtaatsauwalt Dr. Schwarze, Ritter sc. 
und Herr Paſtor Guſtav Böttger, Ritter sc. zu Dresden. 

Dresden, im October 1858. [1510] 


Beste Kaminkohlen, engl. 
Dachschiefer. friſchen Patent- 
Portl.-Cement (Robins & Co.) - DPach- 
tilz. Dachpappe, engl. Steinkoh- 
lentheer, Chamottsteine empfiehlt 


11474 E. A. Lindenberg. 
Wichtige Anzeige 
für 
Taube und Harthörige! 

Seit 10 Jahren debitire ich ein Oel, wodurch Hunderte 
ihre Geneſung fanden. Dieſes Oel heilt binnen kurzer Zeit 
die Taubheit, falls ſelbige nicht angeboren, es bekämpft alle 
mit der Harthörigkeit verbundenen Uebel, als: Ohrenſchmer— 
zen und das Saufen und Brauſen in deuſelben, und erlangen 
ſelbſt ältere Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls nicht 
reine Unmöglichkeiten obwalten- 

Dasſelbe iſt ferner von vielen hohen mediziniſchen Facul— 
täten geprüft und für heilkräftig befunden worden. 


Alle ſchriftlichen Aufträge, die ich mir franco erbitte, wer— | 


den prompt ausgeführt. 
Soeſt in Preußen, 1858. 
[1465] Kaufmann H. Brafelmann. 


Stadt-Theater in Danzig. 
Donnerstag, den 21 d., 


Don Juan, 


| ober: 


Der ſteinerne Gaſt. 
Große Oper in 4 Aeten von Mozart. 
Freitag, den 22. d., 

(mit aufgehobenem Abonnement) 
Zum erſten Male: 


Berlin, wie es weint und lacht. 


Volksſtück mit Geſang in 3 Akten und 10 Bildern von O. F. Berg 
und D. Kaliſch. 
A. Dibbern. 
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Bergnügungs: Anzeiger. 


Mittwoch, den 20. d.: 
Theater. Das Glas Waſſer, Luſtſpiel von Seribe. 
Zu den drei Kronen. Harfen-Coneert. 
J. Neumann. Concert und Geſangsvorträge. 


Angekommene Fremde. 
Den 20. October: 

Englisches Haus: Nittergutsbeſ. Plehn u. Gem. a. Kobitkowo, 
Kaufl. Michaelis a. Leipzig, Rooß a. Berlin, Wilmersdörſſer a. 
Frankfurt a. M., Bierbr. Maletzkli u. Schweſter a. Neidenberg. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Ephraim a. Memel, Gleichmann a. Ham- 
burg, Schwarz a. Berlin, Eleve Krauſe und Inſpektor Kühl a, 
Oſterode. 

Schmelzer's Hötel: Kaufl. Kaufmann a. Pr. Stargardt, Sayr a. 
Rathenow, Gen.-Landſchaſtsr. u. Nittergutsbeſ. v. Weickmann a. 
Kokoſchken. 

| Reichhold's Hötel: Gutsbeſ. Winkler a. Breslau, Archit. Freytag 

| a. Saalfeld, Rittergutsbeſ. Sommer a. Straßburg. 

| Hötel d’Oliva: Kaufm. Meſer a. Berlin, Rent. Treuge a. Elbing 

Müblenpächt. Liedtke a. Oſchütz, Cand. Schmidt a. Rudow. 

| Hötel de St. Petersbourg: Rent. Didmann a. Riga u. Mieren“ 

dorff a. Anelam, Kaufm. Rhode a. Stolpmünde. 


Deutsch es Haus: Kaufm. Roſenberg a. Schwetz. 


und Incasso-Gesch alten J 


